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2. „Z u r  sy s t e m a t i s c h e n  S t e l l u n g  u n d  V:�r-brei'tl1p;;g 
v o n  „G a z e l l a" s t e h l i n i  (B o v i d a e, Mammal i'85 '.1���:ai�� 
M i o z ä n  E u r o p a s." (The taxonomic status and �n 
of „Gazella" stehlini (Bovidae, Mammalia) from the Miocene 
of Europe.) Institut für Paläontologie der Universität Wien. 

Z u s a m m e n f a s s u n g: Der erstmalig von S t e h l i n  als 
Gazella cf. deperdita, später vom Verfasser als Gazella stehlini 
aus dem „Vindobonien" Mittel- und Westeuropas beschriebene 
Paarhufer wird auf Grund neuer Untersuchungen als neue 
Gattung Caprotragoides nov. gen. und mit Gen try als Angehöriger 
der Caprinae klassifiziert. Auf die zoogeographische Bedeutung 
des Vorkommens von Caprotragoides nov. gen. im europäischen 
Mittelmiozän wird hingewiesen. Die neue Gattung wird als 
Angehörige der sog. Chios-Fauna angesehen, die damals über 
weite Teile der Alten Welt verbreitet war. 

Summary: Before more than forty years Stehl in  had 
described a horn core from the „Vindobonian" of Switzerland 
as Gazella cf. deperdita. In accordance with new specimens 
from the „Tortonian" ( = Badenian) and Sarmatian of the Vienna 
Basin (Austria) the author named this species 1951 as Gazella 
stehlini. New investigations confirm the view of Gentry, that 
this species is related to ( ? ) Pseudotragus potwaricus from the 
Miocene of Fort Ternan (Kenya), which is placed by Gentry 
in the Caprinae. But it is necessary to erect a new genus for 
both species (Caprotragoides nov. gen.). Caprotragoides nov. gen. 
is a member of the so-called Chios-Fauna of the late Middle 
Miocene (Serravallian). This fauna is known from Middle and 
Southern Europe, Western, Southern and Central Asia and 
East Africa. 
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Im Jahr 1937 beschrieb S t e h l i n  aus dem jüngeren Vindo­
bonien von Cret-du-Locle (Schweiz) einen Knochenzapfen eines 
Paarhufers als Gazella cf. deperdita. Dieser Form ordnete S t e h l i n  
auch einen Knochenzapfen aus La Grive St. Alban (Frankreich) 
zu. Gewisse Unterschiede gegenüber Gazella deperdita aus dem 
Jung-Miozän von Pikermi waren bereits S t e h l i n  aufgefallen. 

Auf Grund neuer Fossilfunde aus dem Badenien (Klein­
Hadersdorf bei Poysdorf) und Sarmatien (Nikolsburg = Mikulov, 
CSSR) des Wiener Beckens wurde diese von Gazella deperdita 
abweichende Form vom Verfasser als Gazella, stehlini beschrieben 
(Th e n i u s 1951). Der Verfasser wies bereits damals auf die 
morphologischen Unterschiede gegenüber Gazella deperdita und 
auf einen ausgeprägten Geschlechtsdimorphismus der Knochen­
zapfen hin. Eine genauere Zuordnung von G. stehlini innerhalb 
der Gattung war nicht möglich. Immerhin kam der Verfasser 
zu dem Schluß, daß kein direkter stammesgeschichtlicher Zusam­
menhang mit pannonisch-pontischen Gazellen (z. B. G. deperdita) 
gegeben ist und G. stehlini nicht als Vorläufer dieser jungmiozänen 
Arten angesehen werden kann. 

Neuere Funde von Boviden aus Ostafrika und in jüngster 
Zeit auch in Süd- und Vorderasien ließen eine Neuuntersuchung 
wünschenswert erscheinen, umsomehr als Gentry (1970) anläßlich 
der Beschreibung der Bovidenfauna von Fort Ternan in Kenya 
auf die Ähnlichkeit der Knochenzapfen von Gazella stehlini 
mit ( ? ) Pseudotragus potwaricus hingewiesen hatte. Gentry 
schreibt (1970: 28�): „Although G. stehlini is smaller than the 
Nagri and Fort Ternan ( ?) Pseudotragus potwaricus, it could 
be related to them rather than to Gazella". ( ? )  Pseudotragus 
potwaricus wird von Gentry (1970) auf Grund der Schädelbasis 
als Angehöriger der Caprinae klassifiziert. 

Ein Vergleich von Gazella stehlini mit ( ? )  Pseudotragus 
potwaricus aus Fort Ternan bestätigt die von Gentry ausge­
sprochene Auffassung. Die Übereinstimmung der Knochenzapfen 
(Ausbildung, Krümmung, Durchmesser) beider Arten ist weit­
gehend, so daß die generische Zugehörigkeit beider Formen 
gegeben erscheint. Problematisch ist allerdings, ob ( ? ) Pseudo­
tragus potwaricus von Fort Ternan mit der südasiatischen Art 
identisch bzw. ob sie zur Gattung Pseudotragus zu stellen ist. 

Die Gattung Pseudotragus wurde von S c h l o s s e r  (1904: 51) 
für Ps. capricornis aus dem Jung-Miozän von Samos errichtet. 
Die Art beruht auf Schädel- und Gebißresten. B o h l i n  (1936) 
trennt einen von S c h l o s s e r  als kleine Form von Pseudotragus 
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capricornis bezeichneten Schädel, der sich durch die seitlich 
stärker komprimierten und schwächer gekrümmten Knochen­
zapfen vom Typusschädel unterscheidet, als Leptotragus pseudo­
tragoides ab. Nach Gen t ry (1971: 283) ist letztere Form von 
Pseudotragus capricornis artlich nicht zu trennen. Gen try 
klassifiziert Pseudotragus capricornis als Angehörigen der Caprini 
innerhalb der Caprinae. 

Die Art potwaricus ist erstmalig durch Pi lgr im (1939: 86) 
aus den mittleren Siwalikschichten (Nagri) Südasiens als Hippo­
traginae gen. indet. (cf. Tragoreas) beschrieben worden. Die Art 
beruht auf einem Schädelfragment mit beiden, distal schwach 
divergierenden, kiellossen und nicht tordierten Knochenzapfen 
und großen, direkt unter diesen liegenden Orbitae. Der Fazial­
schädel und die Schädelbasis sind nicht erhalten. Der Quer­
schnitt der Knochenzapfen entspricht einer lateral komprimierten 
Ellipse, die an der Innenseite stärker konvex ist als an der 
Außenseite. Die mediane Frontalnaht ist flach, nicht erhaben. 

Demgegenüber divergieren die Knochenzapfen von ( ? ) 
Pseudotragus potwaricus aus Fort Ternan von der Basis an, 
sind eher stärker nach hinten gekrümmt und der Querschnitt 
ist seitlich stärker komprimiert. Unterschiede, die ausreichen, 
um die spezifische Identität beider Formen in Frage zu stellen. 
Aber auch die bereits von Gentry (1970) als fraglich empfundene 
generische Zugehörigkeit zu Pseudotragus ist keineswegs erwiesen. 
Dazu kommt das unterschiedliche geologische Alter der genannten 
Arten. Pseudotragus capricornis ist aus der Lokalität Andriano 
bei Mytilini von Samos ( = Quarry I) bekannt, die dem mittleren 
Turoliense („Zone" 15 nach M e i n  1975) entspricht. ( ? ) Pseudo­
tragus potwaricus stammt nach Pi lgr im (1939) wahrscheinlich 
aus dem Nagri, das mit dem älteren Jung-Miozän gleichzusetzen 
ist. Demgegenüber sind sowohl ( ? ) Pseudotragus potwaricus 
von Fort Ternan als auch „Gazella" stehlini älter. Beide ent­
sprechen altersmäßig dem Astaracium und sind mit den „Zonen" 
6 bis 8 zu parallelisieren. 

Auf Grund der oben erwähnten morphologischen Unter­
schiede und unter Berücksichtigung der altersmäßigen Differenzen 
erscheint die Zugehörigkeit von ( ? ) Pseudotragus potwaricus 
aus Fort Ternan und von „Gazella" stehlini zu Pseudotragus 
nach wie vor fraglich. Demgegenüber besteht über die generische 
Identität beider Arten wohl kein Zweifel. Eine Abtrennung als 
eigene Gattung erscheint daher gerechtfertigt, die nach den 
morphologischen Merkmalen als Caprotragoides nov. gen. benannt 
wird. 
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Derivatio nominis: Von Capra (Ziege) und tragus (Boc 
abgeleitet. 

Diagnose: Angehöriger der Caprinae; Molaren stär1 
hypsodont als bei Oioceros. Schmelz schwach rugos, klei 
Basalpfeiler nur an den M inf. P4 wie bei Oioceros. Leicht gekrümrr: 
Knochenzapfen mit elliptischem, seitlich etwas abgeflacht 
Querschnitt ohne Torsion und Kiel, von der Basis an divergieren 
Parieto-Frontalsutur hinter den direkt unter den Knochenzapf 
gelegenen Orbitae. 

Als Typus-Art ist ( ? ) Pseudotragus potwaricus aus Fe 
Ternan anzusehen. Diese Art ist daher als Caprotragoides nov. ge 
potwaricus (Pi lgr im), die europäische Art hingegen als Cap1 
tragoides nov. gen. stehlini (The n i u s) zu bezeichnen. 

In jüngster Zeit erwähnen Pi lbeam & al. (1977) ( ? ) Pseuci 
tragus potwaricus auch aus dem Chinji von Pakistan bz· 
Th o m a s  & al. (1978) Pseudotragus aff. potwaricus aus de 
Mittelmiozän von Saudi Arabien. Die Fauna von Rasa (Sau 
Arabien) entspricht in ihrer Zusammensetzung weitgehe1 
jener von Fort Ternan und zeigt große Ähnlichkeit mit jern 
der Tung gur-Formation (Mongolei), Prebreza (Jugoslawie 
und Thymiana (Chios) (Ci r i c  & Thenius  1959, C o l b e r t  193 
1939, P a raskevaidis  1940, P a v l o v i c  & Thenius  196 
Tobi e n  1968). Die Fauna von Chios ist nach Kleinsäugetien 
mit der von Beni Mellal (Marokko) und Yeni Eskihisar (Anatolie 
zu parallelisieren (Ja e g e r  1977), die der „Zone" 7 entspreche: 
Nach To b i e n  (1975) sind beide Faunen jedoch etwas jüng 
als Anwil ( = „Zone" 8), eine Ansicht, die lediglich auf de 
Evolutionsniveau einer Cricetodon ( Palaeocricetus)-Art beruh 

Bemerkenswert ist, daß sowohl in Chios als auch in Anatofü 
mit M egapedetes (Pedetidae) und Phiomyden afrikanische Faune: 
elemente auftreten, was auch für Prebreza mit Giraffidt 
(Giraffokeryx) und Hyaeniden ( Percrocuta) gilt. Auch in d1 
etwa gleichaltrigen Fauna von Bjelometschesk ist mit de 
Erdferkel (Orycteropodidae) ein afrikanisches Faunenelemei 
nachgewiesen. 

Andererseits sind durch die Boselaphinen ( Protragocerw 
und Caprinen (Oioceros, Caprotragoides n. g.) eurasiatiscl 
Faunenelemente während dieser Zeit in Ostafrika (z. B. Fo 
Ternan) bekannt. Sie bestätigen den Faunenaustausch vc 
Landsäugetieren, deren Lebensraum als Savanne bezeichni 
werden kann. 
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Faunen dieses Typs wurden vom Verfasser in C i r i c  & 
T h e n i u s  (1959) nach der typischen Fauna von Thymiana als 
Chios-Faunen bezeichnet. Sie sind für das Astaracium Süd­
europas, West-, Süd- und Zentralasiens sowie Ostafrikas kenn­
zeichnend. Wie weit ein Zusammenhang mit der im Bereich 
der Paratethys von Rögl, S t e i n i n g e r  & M ü l l e r  (1978) nach­
gewiesenen Evaporitphase im mittleren Badenium gegeben ist, 
müssen weitere Untersuchungen zeigen. 
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